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„Abgelehnt wegen Khaleesi: Mutter
kämpft um Reisepass für Tochter“

Eine britische Mutter berichtet, wie der Reisepassantrag für
ihre Tochter wegen des Namens „Khaleesi“ abgelehnt

wurde.

Einen unerwarteten Streit um einen Reisepass macht ein Fall
aus England deutlich, der kürzlich Schlagzeilen machte. Eine
Mutter sieht sich mit bürokratischen Herausforderungen
konfrontiert, nachdem der Passantrag ihrer Tochter aufgrund
eines ungewöhnlichen Namens abgelehnt wurde. Diese Situation
wirft Fragen über den Einfluss von Markenrechten auf alltägliche
Lebensereignisse auf und zeigt die Schwierigkeiten, die mit
unkonventionellen Namen verbunden sein können.

Markenrechte und ihre Auswirkungen

Im konkreten Fall betrifft es die sechsjährige Khaleesi aus
Swindon. Ihre Mutter, Lucy, ist 39 Jahre alt und erzählt, dass ihre
Tochter den Namen aus der bekannten Serie „Game of Thrones“
trägt. Wie sie der BBC berichtete, erlebte sie eine böse
Überraschung, als der Passantrag ihrer Tochter abgelehnt
wurde. Die behördliche Begründung war, dass Warner Brothers
die Rechte an dem Namen hält und eine Genehmigung benötigt
wird, damit ein Reisepass ausgestellt werden kann.

Juristischer Beistand notwendig

Nachdem die erste Ablehnung die Familie frustrierte, suchte
Lucy rechtlichen Rat. Sie argumentierte, dass die Markenrechte
auf den Namen keine Anwendung auf das individuelle Recht



ihres Kindes haben, diesen zu tragen. Der rechtliche Standpunkt
führt dazu, dass die Behörde schließlich zugibt, nicht korrekt
gehandelt zu haben. Die Mitarbeiter informierten Lucy, dass
man nun in der Lage sei, den Pass ihrer Tochter zu bearbeiten.

Emotionale Belastung für die Familie

Diese Situation hat nicht nur rechtliche Dimensionen; sie hat
auch erhebliche emotionale Auswirkungen auf die Familie. Lucy
äußerte sich zur Vorfreude auf den ersten gemeinsamen Urlaub
im Disneyland Paris und wie die Ablehnung des Antrags ihre
Hoffnungen zunichte machte. „Ich war absolut am Boden
zerstört“, so ihre Worte gegenüber den Medien. Sie hofft, dass
andere Familien ähnlichen Herausforderungen durch ihre
Geschichte vorbereitet sein können und Vertrauen in eine
Lösung haben.

Die Reaktionen der Behörden

In einer Erklärung des Innenministeriums wurde der Familie
versichert, dass man sich um eine zügige Bearbeitung des
Passantrags bemühen würde. Ein Gesprächstermin wurde in
Aussicht gestellt, um weitere Fortschritte zu besprechen. Dies
zeigt, dass Behörden in der Lage sind, Fehler zu korrigieren und
auf die Situation der Bürger einzugehen, auch wenn solche
bürokratischen Probleme anfangs frustrierend erscheinen.

Die breitere Perspektive auf Namen und
Identität

Dieser Vorfall illustriert, dass kreative und außergewöhnliche
Namen für Kinder oft zu Schwierigkeiten im Alltag führen
können. Während in Deutschland die beliebtesten Vornamen
2023 bekanntlich Emilia und Noah waren, sind kreative Namen,
inspiriert durch Popkultur und Fantasiewelten, zunehmend
populär. Das Beispiel von Khaleesi aus Swindon könnte andere
Eltern dazu anregen, die potenziellen Folgen ihrer Namenswahl



kritisch zu überdenken.

Abschließend lässt sich sagen, dass jede Familie, die mit
ähnlichen Problemen beschäftigt ist, aus dieser Geschichte
Hoffnung schöpfen kann. Die behördliche Einsicht, dass der
Passantrag endlich bearbeitet wird, ist nur einer der Schritte, die
notwendig sind, um bürokratische Hürden abzubauen und den
Eltern zu helfen, ihren Kindern eine unbeschwerte Kindheit zu
ermöglichen.
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